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Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Der Kaiſer, der am Sonnabend
in Kiel die Taufe des Linienſchiffes „Deutſchland“
vollzog, beſichtigte im Laufe des Montags die
Reichswerft. Abends reiſte der Monarch nach
Oberſchleſien und zwar zunächſt nach Groß-Strehlitz
zur Jagd.

Die Kaiſerin iſt aus Kiel und Plön wieder
nach Potsdam zurückgekehrt und beſuchte am Montag,
dem Geburtstage der verewigten Kaiſerin Friedrich,
mit ihrer Tochter das Mauſoleum bei der Friedens
kirche, wo ſie eine Andacht verrichtete und am
Sarkophag ihrer Schwiegermutter einen Lorbeerkranz
mit MarſchallNielRoſen niederlegte.

Der Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen
hat ſich am Totenſonntag abends im Fürſtlich
Solms'ſchen Schloſſe zu Lich mit der Prinzeſſin
Eleonore zu Solms Hohenſolms Lich verlobt und

urch das Stagatsminiſterium in Darmſtadt
ekannt geben laſſen.

ſeit 1901 von ſeiner erſten Gemahlin, der Prinzeſſin
Viktoria Melitta von Koburg Gotha, geſchteden.
Das einzige Kind des groß herzoglichen Paares, die
kleine Prinzeſſin Eliſabeth, ſtarb auf einem Beſuche
am Zarenhofe in Skierniewice ganz plötzlich
Prinzeſſin Eleonore ſtammt aus einem der älteſten
heſſiſchen ſtandesherrlichen Familien, ſie ſteht im33. Lebensjahre und iſt 3 Jahre jünger als ihr
Bräutigam, der Großherzog, der 36 Jahre zählt.

Die Vereidigung der lippiſchen Truppen auf
den Graf Regenten Leopold von LippeBieſterfeld
hat in Abweſenheit des Graf Regenten auf dem
Druppenübungsplatze zu Senne durch den Oberſten
v. Strubberg ſtattgefunden, der bei dieſer Gelegen
heit ein Hoch auf den Regenten ausbrachte. Den
verſammelten Offizieren aber wurde ein Telegramm
des Regenten überreicht, in dem es nach einer herz
lichen Begrüßung der Truppen zum Schluſſe heißt:
„Aus treuem deutſchen Soldatenherzen rufe ich mit

Wir heiraten!
Humoreske von H. von Gabain.

(Nachdruck verboten.

Johann kratzte ſich hinter den Ohren und zog
die Stirn kraus.

„Das iſt eine verdammte Geſchichte!“ meinte
er, neben dem Zöfchen durch den Garten gehend.
„Was denken Sie morgen am Sonntag nachmittag
von einem kleinen, gemeinſchaftlichen Spaziergang
nach Roſenhain Jch war freilich noch niemals
da, aber eine einmalige Ausmahme

„Jch kenne es auch nicht,“ entgegnete Luiſe mit
der unſchuldigſten Miene von der Welt, „aber es
ſoll ſehr ſchön dort ſein, und da es gerade auf
meinen freien Sonntag trifft, will ich es Jhnen
nicht abſchlagen. Wir treffen uns dort, denn ins
Gerede kommen möchte ein ſittſames Mädchen
ja nicht.

„Bon, reizendes Luischen, alſo um vier Uhr
am Rendez-vous-Platz!“ Sie nickte, und huſch, huſch
war die Schlange aus dem Paradies verſchwunden.

Schlimm genug war es Herrn v. Salten er
gangen. Mit der verdrießlichſten Laune hatte er
in einem Raucher Coupé Platz genommen und
dem Schaffner eine Mark in die Hand gedrückt.
Dieſer hatte verſtändnisvoll auf den klingenden
Wink erwidert:

„Der Herr Graf wünſchen allein zu bleiben?
Werde mein Möglichſtes tun, obgleich der Zug
ſtark beſetzt iſt.“ Salten machte es ſich bequem,

Der Großherzog iſt

Jhnen allen: Es lebe der oberſte Kriegsherr!
Seine Majeſtät der Kaiſer. Hurral!“

Die nächſten Arbeiten des Reichstages.) Der
Reichstag ſoll ſich, wie anſcheinend offiziös verlautet,
nach ſeinem Wiederzuſammentritt zunächſt mit den
neuen Handelsverträgen beſchäftigen; wenigſtens
beſteht in den maßgebenden Regierungskreiſen die
Abſicht, ſie ſofort dem Reichstage vorzulegen, unbe
kümmert um den Ausgang, den die deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertragsverhandlungen nehmen
werden. Jn Anbetracht der mißlichen Finanzlage
wird der Reichstag wahrſcheinlich auch mit Steuer
fragen in umfaſſenderer Weiſe beſchäftigt werden,
als bis jetzt vielfach angenommen worden iſt.

Nach zweiwöchiger Pauſe hat ſich das Abge
ordnetenhaus am Montag wieder zu lköblichem Tun
verſammelt. Es war die 100. Sitzung und aus
dieſem Anlaß ſchmückten Blumen den Platz des
Präſidenten. Zu dem Beratungsſtoff gehörte zu
nächſt eine Ueberſicht der Etatsüberſchreitungen im
Jahre 1902. Es handelte ſich um rund 88 Millionen

(Ztr.) und Dr. Friedberg (ntl.) rügten die Höhe der
Summe, dann erfolgte die nachträgliche BewilligungHierauf wurde ein von allen Parteien mit Aus
nahme des Zentrums unterſtützter Antrag beraten,
die Regierung möge baldigſt einen Geſetzentwurf
betr. die Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der
Lehrperſonen an höheren Mädchenſchulen vorlegen.
Nach längerer Erörterung gelangte der Antrag zur
Annahme.

Aus Wien wird von angeblich unterrichteter
Seite beſtätigt, daß die Handelsvertragsverhand
lungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland auf
einen Punkt gelangt ſind, daß man ſicher darauf
rechnen kann, daß der Vertrag noch vor Jahres
ſchluß den Parlamenten zur legislativen Erledigung
vorgelegt werden kann.

Zur Sicherung möglichſter Einheitlichkeit der
landes behördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung
des Typhus im preußiſchen Regierungsbezirk Trier,
im oldenburgiſchen Fürſtentum Birkenfeld und in

zündete eine Zigarre an und dachte grollend über
ſeine fatale Lage nach. Die Schwägerin kannte er
noch garnicht, denn der Hochzeit des Bruders hatte
er nicht beigewohnt, jede Einladung energiſch zurück
gewieſen, bis es Fritz endlich gelungen war, ſein
Kommen zu der Feier des Jahrestages ſeiner
Hochzeit und zugleich zur Taufe des erſten Spröß
lüngs durchzuſetzen. Salten war recht unbehaglich
zu Mute, aber, ſo hatte er ſich geſagt, einmal mußte
er doch iu den ſauern Apfel beißen, und da war
es am beſten, wenn das Haus voll Gäſte war und
er ſich ungauffällig im Rauch oder Speiſezimmer
verkriechen konnte.

Ein ſchriller Pfiff der Lokomotive ertönt, und
der Zug iſt gerade im Begriffe, ſich in Bewegung
zu ſetzen, da wird die Coupétur geöffnet, und eine
leicht verſchleierte, elegant gekleidete Dame ſteigt
ein. Salten traut ſeinen Augen nicht; er hebt ab
wehrend die Hand und ruft in ſtrengem Ton „Das
Coupé iſt nicht für Frauen, wir wollen allein
bleiben! Schaffner, plazieren Sie die Dame an
derswo!“ Der Kondukteur macht eine entſchuldigende
Handbewegung und wirft die Tür zu. Salten
ſpringt wütend auf, eilt ans Fenſter, winkt und
ruft, aber alles iſt vergebens, der Zug läßt ſich
nicht aufhalten. So wirft er ſich in ſeine Ecke und
hüllt ſich in dichte Rauchwolken, während die junge
Dame das leichte Handgepäck ordnet und dann
gleichfalls ihren Platz einnimmt. Sie iſt verlegen
und beleidigt durch die Taktloſigkeit und nimmt
ſich vor, den albernen, eingebildeten Narren keines

ovember 1904.

Mark. Die Abgg. Dr. Sattler (natl.), v. Strombeck

S. Zahrg.

den reichslandiſchen Bezirken Unter Elſaß und
Lothringen iſt der Geheime Regierungsrat Schneider
zum „Reichskommiſſär für Typhusbekämpfung im
Südweſten des Reiches“ berufen worden

Die württembergiſche Kammer der Abgeord
neten lehnte den Antrag der Sozialdemokraten auf
Vornahme der Gemeindewahlen am Sonntag mit
55 gegen 13 Stimmen ab. Der Antrag, die Wahlen
am Sonntag fakultativ zuzulaſſen, wurde ebenfalls
abgelehnt und zwar mit 46 gegen 22 Stimmen.

S Im Herzogtum Gotha herrſcht Aufregung.
Dort ſind die Domänen und Forſten nicht Staats
eigentum, ſondern Beſitz des herzoglichen Hauſes.
Den daraus entſtehenden Mißhelligkeiten ſollte durch
Geſetz abgeholfen werden, das im April vom Land
tage angenommen wurde und wonach die Hälfte
der Domänen der Staat erhalten, die andere Hälfte
aber dem Herzog verbleiben ſollte. Letzterem wurde
zugleich eine Zivilliſte von 300 000 Mark zugeſichert.
Herzog Karl Eduard iſt noch minderjährig. Dern
Regenken, Erbprinzen Ernſt von Hohenlohe, ſind

nun Bedenken gekommen, weil d
Gemeinden an den Waldungen noch nicht S
lich feſtgeſtellt worden ſind und die Verwandten
des Herzogs in Belgien, Bulgarien uſw. dem
Teilungsplane bisher nicht zugeſtimmt haben. Der
Regent will daher das Geſetz nicht vollziehen viel
mehr die Entſcheidung dem Herzog ſelbſt überlaſſen,
der im Juli 1905 die Regierung antritt. Mit der
Angelegenheit wird der ſveben erfolgte Rücktritt des
Staatsminiſters Hentig in Verbindung gebracht.

Die deutſchen Eiſenbahnen vereinnahmken
im Oktober aus dem Perſonenverkehr 48,9 Millivnen
Mark oder 3 Millionen mehr, aus dem Güterverkehr
123,9 Millionen oder 4,8 Millionen Mark mehr.
Geſamtlänge der Bahnen 47 533 Kilometer

Der Abſchluß von Lotterieverträgen zwiſchen
Preußen und mehreren anderen Staaten ſoll un
mittelbar bevorſtehen. Die Verhandlungen ſind
angeblich zum Abſchluß gelangt.

Rußland und England haben guten Willen,
die Befugniſſe der internativnalen Unterſüchungs-

Blickes zu würdigen Sie ſieht rechts, er links aus
dem Fenſter beide ſcheinen mit Intereſſe die ziemlich
öde Gegend zu ſtudieren, an welcher der Zug vorbei
ſauſt. Nach einer Weile wagt das reizende Ge
ſchöpf einen Seitenblick aus ſeinen Glutaugen.
Wunderbarer Zufall, auch er blinzelt durch den
Tabaksqualm zu ihr hinüber, und gleichſam, als
hätte er ſich auf einem eaſoeen Verbrechen er
kappt, wirft er mit einem krä tigen Schwung ſeine
große imponierende Geſtalt herum.

„Flegel!“ knirſcht die Dame durch die Perl
zähnchen, aber erſchrocken ob dieſer wenig ſalon
fähigen Aeußerung, Und um den aus Pas zu ver-
tuſchen, hüſtelt ſie leicht in das feine Batiſttuch
hinein und wiederholt dieſes Räuſpern in kleinen
Zwiſchenräumen. Unbewußt hat ſie damit dem
rauhen Patron eine Lehre gegeben. Sie ſieht mit
ſtiller Genugtuung, wie ſich die breite ihr zugekehrte
Rückſeite ihres Reiſegefährteu langſam nach links
bewegt und ſein männlich ſchönes Profil ſich ihr
zuwendet. Mit dem Jnſtinkt einer echten Evatochter
hat die Dame erraten, was nun kommen wird,
und um die Kataſtrophe zu beſchleunigen, weht ſie
mit dem Taſchentuche, als ob ſie der Rauch inkom
modiere.

„Die Zigarre ſcheint Sie ſtark zu beläſtigen,
gnädiges Fräulein ſagte Salten, wenn auch etwas
verbindlicher, ſo doch immer noch verſtimmt.

„Jch bitte ſich keinen Zwang aufzuerlegen und
von ihrem Recht weiter den ausgiebigſten Gebrauch
zu machen,“ gab ſie ironiſch lächelnd zurück.

weil die Gerechtſame der



Kommiſſion für den Huller Zwiſchenfall in befriedi
gender Weiſe zu regeln So konſtatiert die „N. A. Z.
Andernfalls hätten auch die Engländer ſchwerlich
die ruſſiſche Flotte nach Oſtaſien abdampfen laſſen.
Jm indiſchen Ozean, den die Ruſſen zu paſſieren
haben, ſollen ſich bereits japaniſche Kreuzer und
Torpedoboote befinden. Nach Londoner Berichten
wird die Konvention ſchon in dieſen Tagen abge
ſchloſſen. Die Unterſuchung in der Huller Affäre
iſt abgeſchloſſen. Es iſt nichts dabei herausgekommen.
Die Ruſſen ſchwören auf die japaniſchen Torpedo
boote, die engliſchen Fiſcher wiſſen nichts davon.
Die geſchädigten Fiſcher haben auch ihre Entſchädi
gungsanſprüche beſtellt; für gehabten „Schrecken“
wird von einigen je 1000 Mark beanſprucht.

(Südweſtafrika.) Eine neue Unglücksnachricht
kommt aus Südweſtafrika. Der Hamburger Dampfer
„Gertrud Wörmann“, an deſſen Bord ſich ein
Truppentransport befand, iſt vor Swakopmund
geſtrandet. Ein Telegramm meldet: Hauptmann
von Hahnke, Führer des Transportes, teilte in der
Nacht vom 20. zum 21. November aus Sivakop-
mund mit: „Gertrud Wörmann“ iſt 15 Kilometer
nördlich Swakopmund bei Nebel geſtrandet. Wetter
ruhig. Mannſchaft größtenteils in Sicherheit, hoffe
Pferde und Ladung zu bergen.“ An Bord der
„Gertrud Wörmann“ befinden ſich Feldvermeſſungs
trupp, Erſatzkompagnie, 2. Erſatzbatterie, zuſammen
24 Offiziere, 382 Mann, 300 Pferde. Der Komman
dant der „Vineta“ meldet über die Hilfeleiſtung bei
dem ſieben Seemeilen nördlich von Swakopmund
im Nebel geſtrandeten Transportdampfer „Gertrud
Wörmann“: Die Fähnriche und Paſſagiere ſind
durch die „Vineta“ an Bord genommen. Des-
gleichen das Expeditionskorps. Sie ſind nach
Swakopmund gebracht. Es wird verſucht, zunächſt
die Pferde, dann die Ladung an Land zu bringen.
Leichter und Dampffahrzeuge ſind. in genügender
Anzahl vorhanden. Wenn das Wetter gut bleibt,
kann vorausſichtlich der größte Teil der Ladung
geborgen werden, während der Dampfer ſelbſt wohl
verloren ſein wird. Der Verluſt des Pferde-
materials iſt bei unſerer afrikaniſchen Expedition ein
ganz bedeutender. Einem Privatbrief der „Münch.
Zeitg.“ entnehmen wir, daß bei einer Kompagnie,
die mit 231 Pferden vor 6 Wochen aus Swakop
mund abritt, noch 73 Pferde vorhanden waren.
Die Batterien verloren bis zu Zweidrittel ihrerBeſpannung, die bekanntlich aus Mauleſeln beſteht.

Oeſterreich Angarn. Dem am vergangenen
Donnerſtag in Wien zuſammengetretenen öſter

AArchiſchen Abgeordnetenhaus iſt vom Finanzminiſter
Kozal das Budget unterbreitet worden. Die Ge

ſamteinnahmen überſteigen mit 1796326 654, die
Geſamtausgaben um 1574 733 Kronen. Der Abſchluß
iſt alſo ein günſtiger.

Rußland. In Ruſſiſch Polen werden die Un
ruhen immer ernſter. Die Reſerviſten Ausſchreitungen
haben den Anlaß zu den Rebellionen gegeben, die
unter hervorragender Beteiligung polniſch ſozialer
Elemente dem oſtaſiatiſchen Kriege den Krieg er
klären. Am vorigen Mittwoch kam es in Warſchau
zu einem regelrechten Straßenkampf, in dem
14 Perſonen getötet, etwa 100 verwundet und gegen
1000 verhaftet worden ſind.

Petersburg, 22. November. Ein kaiſerlicher
Erlaß beruft den Statthalter Alexejew in den
Reichsrat und ernennt ihn zum Mitglied des
Miniſterkomitees. (Jn Ungnade ſcheint er demnach
nicht gefallen zu ſein)

Amerika. Bei der am 19. d. M. ſtattgehabten
Enthüllungsfeier des Standbildes Friedrichs des

„Sie geſtatten alſo Ich bin ſo ſehr an meine
Zigarre gewöhnt, und einem alten Junggeſellen
müſſen Sie ſchon die Untugend nachſehen.“ Zum
erſtenmal wandte er ihr ſein Geſicht voll zu.

„Jch bin daran gewöhnt. Mein Gatte
„Ach, verheiratet Sein Blick klärte ſich ſichtlich.
Eine leichte Kopfneigung war die einzige Ant

wort, aber ihre Augen ſixierten den Mann. Zug
um Zug ſtudierte ſie die frappante Aehnlichkeit
mit Da wurde ihr Grübeln unterbrochen.

„So muß ich tauſendmal um Verzeihung bitten,
meine gnädige Frau. Jhre jugendliche, mädchen
hafte Erſcheinung konnte unmöglich die Vermutung
aufkommen laſſen, daß

„Bitte, das tut nichts, mein Herr!“ fiel ſie ihm
kühl ins Wort und wandte ſich wieder ihren landſchaft
lichen Betrachtungen zu. Wieder tiefes Schweigen,
nur ab und zu flog von ihrer Seite ein prüfender,
von ſeiner ein bewundernder Blick herüber und
hinüber

„Jch irre mich nicht“, flüſterte die junge Frau,
„er iſt es entſchieden. Die Aehnlichkeit iſt zu groß!
Nur das eine ſtimmt nicht: Dieſer iſt ein ſchauder
hafter Brummbär, während der andere na, das
macht weil er verheiratet iſt. Wie wäre es,“ lachte
ſie verſteckt, „wenn ich mich daran machte, die Helden
tat zu vollbringen, und den Weiberfeind zu be
kehren, daß er zu Fritzens Fahne ſchwört

Währenddem ſaß Salten, dem die Zigarre aus
gegangen war, ruhig da und hatte ganz eigene
Gedanken.

Großen in der Kriegsſchule zu Waſhington erwiderte
Präſident Rooſevelt auf die Anſprache des deutſchen
Botſchafters Freiherrn Speck von Sternburg mit
einer längeren Rede, in der er nach dem Dank für
die dem amerikaniſchen Volke gewidmete Gabe
Friedrich den Großen als einen unvergleichlichen
Heerführer feierte. Der Präſident betonte dann
weiter, er übernehme die Statue als ein Sinnbild
der Bande der Freundſchaft und der Zuneigung,
die, wie er vertraue, im Laufe der Jahre das
amerikaniſche und das deutſche Volk immer enger
verknüpfen würden. Es ſei ihm, wie er zum Schluß
hervorhob, eine große Freude geweſen, neuerdings
die erſten Schritte zu tun in den Unterhandlungen
für einen freundſchaftlichen Schiedsvertrag zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn Mukden erklärt man, daß die Baltiſche

Flotte durch die Einnahme von Port Arthur nicht
in Mitleidenſchaft gezogen werden würde, wenn die
Einnahme vor ihrer Ankunft erfolge, denn ſie habe
als Zielpunkt Wladiwoſtok. Die Japaner haben
am 15. d. M. vor Port Arthür eine neue Niederlage
erlitten.

Der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer „Raſtoropny“
iſt von Port Arthur entkommen und nach Tſchifu
gelangt, wo er nach Landung der Mannſchaften
von ſeinem Kommandanten in die Luft geſprengt
wurde.

Die Beſchaffenheit der von den Verteidigern
Port Arthurs verwendeten Granaten läßt den
Mangel, beſonders an den Zündern, erkennen. Alle
ruſſiſchen Gefangenen berichten von zunehmendem
Hunger in der Feſtung. Es wird auch behauptet,
daß die ruſſiſchen Kommandeure über die Fortſetzung
der Verteidigung uneinig ſeien. Dies ſtimmt mit
der Vermutung überein, daß der „Raſtoropny“
Depeſchen überbracht habe, die die Entſcheidung
dieſer Frage an den Zaren verweiſen. Daraus
würde ſich auch erklären, was General Stöſſel ver
anlaſſen konnte, ſeinen beſten Torpedojäger zu
opfern.

Ein Teil der vor Port Arthur liegenden japa
niſchen Flotte iſt nach der Heimat zurückgekehrt,
um dort Schäden auszubeſſern und alsdann dem
ruſſiſchbaltiſchen Geſchwader entgegenzufahren.

Lokales und Provinzielles.
e

Annaburg. Das Hochwild unſerer umfang
reichen Waldungen geht einem traurigen Winter
entgegen. Jnfolge der anhaltenden Trockenheit des
Sommers iſt die Grasnarbe der Waldwieſen und
Schonungen faſt erſtorben und die Heidelbeer-
ſträucher und das Heidekraut haben nur wenige
friſche Triebe angeſetzt, ſodaß die Tiere des Waldes
nur geringe Nahrung finden. Schon jetzt kann
man beobachten, wie ſich die Hirſche in die Nähe
der menſchlichen Wohnungen wagen, um die liegen
gebliebenen grünen Rüben und Kohlblätter auf
zuleſen und auf der jungen Saat zu äſen. Sollte
ein ſtarker, ſchneereicher Winter eintreten, ſo wird
manches Stück Wild aus Nahrungsmangel zu
Grunde gehen.

Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg gibt be
kannt, daß die Jagd auf Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner für den Regierungsbezirk
Merſeburg, entſprechend dem S 2 des Wildſchon
geſetzes mit Ablauf des 30. Novbr. geſchloſſen wird.

Wenn ſie nur nicht ſo„Ein famoſes Weib!
reſerviert täte! Jch möchte zu gern in Erfahrung
bringen, wer ſie iſt und wohin ſie reiſt. Sie iſt ja,
Gott Lob, verheiratet, und wenn ſie es auch nicht
wäre, mir kann ſie doch nicht gefährlich werden;
Amors Pfeil durchdringt den Panzer hier nicht!“
Ein lauter Schlag ließ die Dame aus der äußerſten
Ecke erſchreckt hinblicken.

„Pardon, meine Gnädige, ich glaubte, die Uhr
wäre mir geſtohlen,“ entſchuldigte ſich Salten.

„Ein probates Mittel, die Uhr auf ihre Halt-
barkeit zu probieren; der Hieb war ſo kräftig, daß
ein normales Herz gleich dabei in Stücke gebrochen
wäre“, lachte die Dame beluſtigt.

„Rechnen Sie mit dem Herzen eines alten Hage
ſtolzes, meine Gnädigſte“, entgegnete er, ſich ob
ſeines hohen Standes ſelbſtbewußt an die Bruſt
ſchlagend.

„Ach ſo, ich verſtehe. Die Bahn zu dem kleinen,
warmblütigen Ding, das wir Herz nennen, iſt
ſchneeverweht, ſodaß kein Sonnenſtrahl hindurch
dringen kann. Fürwahr, ein beneidenswerter Zu
ſtand Sie ſind ein Sonntagskind mein Herr, von
denen man ja ſagt, daß ſie die Lieblinge der Götter
ſind. Hier bewahrheitet ſich der Ausſpruch tatſächlich.“

„Sie ſpotten, meine Gnädigſte, denn eine ver
heiratete Frau kann unmöglich dieſem Prinzip hul
digen, oder doch?“ fragte er, ein Stückchen näher
rückend. „Sollte der Schein trügen Sie blinzelte
mit den niedergeſchlagenen Augenlidern, als träten

Prettin, 21. Novbr. Ein ſchönes Zeichen von
Anhanglichkeit an die alte Heimat bekundeten die
in Berlin wohnenden Prettiner. Sie hatten kürz
lich eine Verſammlung anberaumt, in welcher
Sammlungen für den hieſigen Turnhallenbaufonds
veranſtaltet wurden. Als Ergebnis derſelben wur
den nunmehr 100 Mk. hierher übermittelt.

Torgau. An den Folgen einer Blutvergiftung
durch einen Pickel an der Lippe ſtarb am Sonntag
im Lazarett der Gefreite Gotthardt von der 5. Kom-
pagnie 72. Jnfanterieregiments. Mittags hatte
man die Eltern, in Dubro wohnhaft, nachdem man
ihnen zuvor ſchon brieflich Nachricht geſandt, durch
ein Telegramm in Kenntnis geſetzt. Leider konnten
ſie ihren Sohn nicht mehr lebend antreffen. Jm
Gefängnis erhängt hat ſich in der Nacht zum Sonn
abend ein in den ſiebziger Jahren ſtehender, von
auswärts eingebrachter Unkerſuchungsgefangener.
Seine Ehefrau war Sonnabend gekommen, um ihn
zu beſuchen, ſcheint aber nicht ſonderlich ſchmerzvoll
durch die Nachricht vom Schickſal des Gatten be
wegt worden zu ſein, denn auf die ihr gemachte
bezuügliche Mitteilung drückte ſie in lakoniſcher Kürze
ihre Verwunderung aus und machte Kehrt, ohne
daß ſie ſich weiter kümmerte.

Camitz. Ein bedauerliches Unglück hat die
Familie Kleinſchmager hier betroffen. Die 19jährige
Tochter Anna war Dienstag vor acht Tagen auf
dem Rittergute in der Waſchküche beſchäftigt und
wollte eben Kohlen zulegen, als infolge eines Wind
ſtoßes eine Flamme herausſchlug und im Nu die
Kleider des Mädchens ergriff. Die Unglückliche
raſte, lichterloh in Flammen ſtehend, auf dem Hofe
umher und vermochte ſich noch ſelbſt mit Waſſer
zu begießen, bis man herbeieilen konnte, um ihr
Hilfe zu leiſten. Dieſe kam leider zu ſpät. Die
erlittenen Verletzungen hatten den Körper derart
zugerichtet, daß das Mädchen am Dienstag von
ſeinen ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod er
löſt wurde. Zu dem erwähnten ſchweren Un
glücksfall, dem die 19jährige Anna Kleinſchmager
hierſelbſt zum Opfer fiel, iſt noch zu bemerken, daß
die bedauernswerten Eltern zum zweitenmale bin
nen Jahresfriſt von einem ſchmerzlichen Verluſt
betroffen wurden. Am zweiten Weihnachtsfeiertage
vergangenen Jahres tummelten ſich die beiden 10
bezw. 12jährigen Brüder der Verunglückten auf
dem Eiſe der „Alten Elbe“, als plötzlich der jüngere
einbrach. Der zu ſeiner Rettung herbeieilende
Bruder verſank mit ihm in dem tiefen Schlamme.
Der Vater, welcher in der Nähe geweilt hatte, konnte

nur die Leichen ſeiner geliebten Kinder dem naſſen
Elemente entreißen.

Wittenberg, 21. Novbr. (Tötlich verunglückt.)
Der Garniſonbauführer Langenſtraß zog ſich bei
der Beſichtigung der hieſigen Schloßkaſerne durch
einen Sturz derartig ſchwere innere Verletzungen
zu, welche alsbald den Tod des Bedauernswerten
herbeiführten.

Coswig, 17. Nov. Auf entſetzliche Weiſe ums
Leben gekommen iſt in vergangener Nacht der
Führer eines der Firma Gebr. Schach in Witten
berg gehörigen Möbelwagens, der etwa um 2 Uhr
nachts unſere Stadt paſſierte. Der patroullierende
Schumann fand um 5 Uhr im öſtlichen Teil des
breiten Weges den an Kopf und Leib ſchwer ver
letzten Mann und veranlaßte ſeine Ueberführung
in das Krankenhaus, wo der Verunglückte bald
darauf ſeinen Verletzungen erlag. Jedenfalls iſt
er auf ſeinem Sitz eingeſchlafen, vom Wagen ge
ſtürzt und überfahren worden; auch ſcheint der
unter dem Wagen angebrachte, zur Aufnahme von

ihr Tränen in die Augen. Ein tiefes Aufſeufzen
war die Antwort, aber es ſprach beredter, wie
Worte es vermocht hätten.

„Unglücklich verheiratet?“ ſtieß Salten rauh
hervor.

Sie nickte und hauchte,
Augen aufſchlagend. Sehr!“

Das in Bereitſchaft gehaltene Taſchentuch tat
ſeine Schuldigkeit, indem die zart behandſchuhte
Hand es leicht gegen das Geſicht drückte.

„Welch ein grauſames Geſchick für eine ſo ſchöne,
junge, bezaubernde Frau!“ wagte Salten im Flüſter
ton zu ſagen. „Gibt es denn keinen Ausweg
Rufen Sie die Geſetze an, machen Sie ſich frei!“

„Und was dann fragte ſie, traurig ihre
weichen Samtaugen erhebend, daß dem Jung-
geſellen ganz heiß wurde. „Soll ich meinen vier
Unmündigen Kindern den Vater nehmen? O nein,
mein Herr, da heißt es geduldig ausharren bis
Bei der lebhaften heiklen Debatte hatte keiner von
beiden bemerkt, daß der Zug in die Station ein
gelaufen war; erſt der monotone Ruf des Schaffners
brachte ſie wieder zu ſich.

„Jch freue mich, Sie von meiner Jhnen auf
gedrungenen Geſellſchaft ſo ſchnell befreien zu
können“, warf die junge Frau gleichmütig hin, in
dem ſie ihr Köfferchen aus dem Netz nahm und
ſich anſchickte das Coupé zu verlaſſen.

Fortſetzung folgt.

dabei ihre ſanften
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Spiegeln beſtimmte Kaſten einen Teil der Ver
letzungen bewirkt zu haben. Das Geſpann hat
führerlos ſeinen Weg nach Wittenberg fortgeſetzt
und iſt auch nach 5 Uhr dort eingetroffen, worauf
ſofort Boten ausgeſandt wurden, um den Ver
mißten aufzuſuchen. Der Verunglückte heißt Müller
und iſt aus Düben.

Rlühlberg. Bei dem Abgraben einer Wieſe
in Fichtenberger Flur zur Gewinnung von Boden
zur Verſtärkung des Elbdeiches zwiſchen Fichtenberg
und Gaitzſch wurden einige 20 menſchliche Gerippe
ausgegraben. Dieſelben lagen nur etwa 1 Meter
tief. Da die Zähne im Ober und Unterkiefer noch
gut erhalten ſind, ſo handelt es ſich wohl um junge
Leute und wahrſcheinlich ſind es Soldaten, die im
Jahre 1813 hier begraben wurden, als die ver
einigten Preußen und Ruſſen gegen die Franzoſen
in hieſiger Gegend kämpften.

Kirchhain. Dienstag ſrüh ſtarb unter großen
Schmerzen der Ackerbürger Paul Löwe an Blut
vergiftung. L. hatte am Halſe ein Pickelchen ge
habt und muß fich beim Jauchefahren mit der
ſchmutzigen Hand den Giftſtoff eingeimpft haben.
Als ſich Schmerzen einſtellten, ließ er ſofort den
Arzt holen, befolgte aber leider deſſen Anord
nungen nicht, ſondern arbeitete Sonnabend in der
Scheune. Am Montag ſtellten ſich ſo furchtbare
Schmerzen ein, daß der Tod für ihn eine Erlöſung
war. L. war 40 Jahre alt und hinterläßt außer
ſeiner Mutter auch eine zahlreiche Familie.

Bitterfeld, 18. Novbr. Flüchtig geworden iſt
der Direktor der Riebeckſchen Brauerei, Peterſen,
nach Unterſchlagung von 3000 Mark. Er hat ſich
nach der Schweiz gewandt.

Leopoldshall, 21. Novbr. (Scheintod.) Eine
81 Jahre alte Frau war heute bei der Totenfrau
als verſtorben angeſagt. Als dieſe heute im Laufe
des Tages die übliche Waſchung vornahm, erwachte
die alte Dame wieder.

Vermiſchtes.
Was die Lerliner Gemeindeſchulen koſten

Die Koſten des Berliner Gemeindeſchulweſens be
trugen nach dem Berichte der ſtädtiſchen Schul
deputation im Jahre 1903 15,726,456 Mark, das
heißt 634,858 Mark mehr als im vorhergehenden
Jahre. Unter Aufſicht und Verwaltung der ſtädti
ſchen Schuldeputation ſtanden 272 Schulanſtalten,
außerdem hatte die Deputation noch die Aufſicht
über 57 Privatſchulanſtalten. An den 265 Berliner
Gemeindeſchulen waren 265 Rektoren, 2747 Lehrer,
1618 Lehrerinnen, zuſammen 4630 wiſſenſchaftliche
Lehrperſonen und außerdem 310 Fachlehrerinnen
beſchäftigt. Jm ganzen ſind 218,798 Kinder ab
geſehen von den Freiſchülern der höheren Lehr
anſtalten unentgeltlich auf Koſten der Stadt
Berlin unterrichtet worden.

Strafe für Ausſchlagung eines Chrenamtes
trifft einen Berliner Eigentümer. Er weigerte ſich,
die Mitgliedſchaft der SteuervoreinſchätzungsKom-
miſſion anzunehmen, und wurde von der Stadt
verordneten Verſammlung auf drei Jahre der Aus
übung ſeines Rechts auf Teilnahme an der Ver
waltung und Vertretung der Gemeinde für ver
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luſtig erklärt. Auch ſoll er für dieſe Zeit um ein
Achtel ſtärker zu den Gemeindeabgaben herangezogen
werden. Die Klage hiergegen wurde vom Bezirks
ausſchuß koſtenpflichtig abgewieſen.

Für das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig
ſind bis jetzt 608,651 Mk. eingegangen. Die Samm
lungen werden fortgeſetzt.

Vom Tanzboden ins Zuchthaus. Das Kriegs
gericht der achten Diviſton verurteilte, wie män aus
Deſſau meldet, nach zweitägiger Verhandlung den
Gefreiten Günther und den Musketier Voigt vom
93. Jnfanterie Regiment wegen militäriſchen Auf
ruhrs zu je fünf Jahren und einen Tag Zucht
haus, den Unteroffizier Heine wegen Körper-
verletzung zu drei Monaten Gefängnis. Heine
hatte in der Trunkenheit mit Günther und Voigt
einen Streit auf dem Tanzboden provoziert. Die
Angegriffenen hatten dem Unteroffizier das Seiten
gewehr abgenommen.

Schreckenstat einer Mutter. Weil ſie wegen
Diebſtahls beſtraft werden ſollte, verſuchte in Braun
ſchweig eine Wittwe ihre beiden Kinder und ſich
ſelbſt mit Gas zu vergiften. Die älteſte, 18 jährige
Tochter wurde tot aufgefunden, während die Mutter
und das jüngſte Kind noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gaben.

Raubmord. Die „DonauZtg.“ meldet aus
Straubing, daß der Buchhalter des Nürnberger
Raiffeiſenvereins Mages im Gaſthaus Münchener
Hof mit durchſchnittener Kehle und eingeſchlagenem
Schädel aufgefunden wurde; geraubt waren 3000
Mark. Als der Tat verdächtig wurde das auf der
Reiſe befindliche Ehepaar Pfreundtner verhaftet.

Ein irxrſinniger Wirt erſchoß in Wallenrod
(Oberheſſen) ſeinen Schwiegervater und verletzte drei
andere Perſonen ſchwer.

Oberleutnant Rüger Kriegsfreiwilliger.
Ein dieſer Tage aus DeutſchSüdweſtafrika zurück
gekehrter Braunſchweiger traf anfangs September
d. Js. in Swakopmund einen Kriegsfreiwilligen
des deutſchen Expeditionskorps, deſſen hohe, ſchlanke
Geſtalt und ernſtes melancholiſches Ausſehen ihm
auffielen. Es war der frühere Oberleutnant Rüger,
der in Mörchingen den Hauptmann Adams er
ſchoſſen und dafür zu zwölf Jahren Zuchthaus ver
urteilt, aber nach etwa drei Jahren begnadigt wor
den war. Er hat ſich dem Expeditionskorps an
geſchloſſen, um gegen die Hottentotten zu kämpfen.

Geſtrandet. Wie aus Newyork berichtet wird,
iſt der Dampfer „Sicilan Prince“ mit 612 Paſſa
gieren von Neapel,
Bord, eine Meile öſtlich der Rettungsſtation Long
Beach in der Nähe der Feuerinſel geſtrandet. Die
Paſſagiere wurden glücklich gerettet und auf Schlepp
dampfern nach Newyork gebracht.

Aeberſchwemmungs- Kataſtrophe in Nieder
ländiſch-Andien. Nach einer Meldung des Anmſter
damer „Handelsblatt“ aus Batavia hat ein Orkan
auf den TalaoetInſeln, nordöſtlich von Celebes,
eine große Ueberſchwemmung verurſacht; an 30,000
Einwohner ſind obdachlos, Häuſer und Schiffe ſind
zerſtört, die Pflanzungen vernichtet. Nach weiteren
Meldungen ſind auch die NanuſaJnſeln und die
Inſeln nördlich von Großſangir durch Ueberſchwem
mungen verwüſtet worden, wobei 30 Perſonen um's
Leben kamen.

Ein jüngeresAnzeigen.
Ein ſauberes, mit den häuslichen

Arbeiten vertrautes und in der Küche

d 7Dienſtmädchen
wird zum 1. Januar geſucht.

Frau Poſtverwalter Lehmann.nicht ganz unerfahrenes

Mädchen
ſucht zum 1. Januar 1905

Frau Rendant Radtke,
Annaburg.

Eine Biehelwohnung

iſt zu vermieten und event. ſofort

S Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

ff. Schultheißbier

empfiehlt zur gefl. Abnahme

11 Flaſchen für 1.00 Mk.
Hermann Beok.

in Damen-
Konfektion:

I Schwarze Paletots
beziehbar. Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Eine Merwohnung
iſt zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

empfiehlt die

Drogerie

Preisgekrönte
Kuiſer-Pfeſfermünzküchel

Annaburg

O. Schwarze-

e S von 530 Mk.
S Farbige Paletots
S von 9.50-—20 Mk.
S Golf-Capes, ſchwarz und

frarbig, von 7.50-—25 Mk.
Blouſen von 1.60——-7.50 Mk.

PALMIN.
feinste Pflanzenbutter

un übertroffen zum 50 Ersparnis
kochon, braten u. backen gegen Butter! S

Caear

Palermo und Marſeille an

Größte Auswahl! Neuheiten Hilligſte Preiſe

in Mädehen-
Konfektion:
Jaquette in den neueſten

Ausführungen

Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

Burschen -Konfektion:
Anzüge von 9 Mk. bis 22 Mk.
Ueberzieher 190 16
Joppen tHoſen z

Ein ſchauriger Rlord wurde in Kalifornien
verübt. Der älkeſte Sohn des reichen Brauerei
beſitzers Weber ermordete Londoner Blättern zu
folge ſeine Eltern und ſeine beiden Geſchwiſter
Um die Tat zu verdecken, ſteckte er das Haus in
Brand. Beweggrund war Geldgier.

Markt Kalender.
Am 25. Nov. Vm. in Blönsdorf, Schweinem. in

Dommitzſch.
Am 26. Nov. Vm. in Jeſſen, Baruth, Kalau.
Am 28. Nov. Km. in Jeſſen.
Am 30. Nov. Vm. in Herzberg a. E., Schweinem.

in Wittenberg.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 21. November. Weizen märk. 174,50

bis 175,50, Roggen, märk. 138,00—138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 121—188 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148— 153, gering 143--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138,50 134,00, rund. 122,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142 149, fein 150 162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50—23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,10-—-18,30.
Weizenkleie 10,50-11,10. Roggenkleie 10,80-11,40 Mark.

Kursse vom 21. November 1904.

Deutsche Werte:
3 o eonv. Deutsche Reichsanleihe 101 30
3 Deutsche Reichsanleihe 101.30

3 dgl. 89.253 conv. Preuss. Consols 101.30
3 i Preuss. Konsols 101 30
8 o dgl. 89.403 o Säehsische Rente 88. 104 S dgl. Rentenbriefe 102.104 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.60
8 i Netdl. 93.504 00 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 o abg. 100.20

3 3 dgl. 94.4 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.60
4 Meinving. T e u. b. 1911 102.20
Goth. Grund Kr. Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 h Se dl. r 97.504 h Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 87.90
4 9 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig. 100.20

s e o g. eAnh. Dess. Landesb.-Akt. (4 a o Div.) 106.50
Bankdiskont 5 Lombard 6

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe e4 Leo agl. 99.404 9 Rumän. 90er Rent e 89.905 alte Rumän. am. Rente 100.30
4 o Oesterreichische Silberrente 100.
4 dgl. Goldrente 101.904 Ungarische Goldrente 99.90
4 5 dgl. Kronenrente 98.20
4 9 Russische Staatsrente von 1902 91.40

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
e

Anzeigen jeder Art atte rinburger Zeitung, welche
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt iſt, anerkannt guten Grfolsg.

in Herren
Konfektion:
Anzug von 12.50—-40 Mk.
Ueberzieher von 12——36 Mk.
Joppe von 5-—-24 Mk.
Hoſe von 1.50-—-12 Mk.

von 1.80--15 Mk.

Knaben-Konfektion:
Anzüge von 2 Mk. bis 15 Mk.
Ueberzieher
Mäntel 2.509Joppen 2.60 r 8
1, Annaburg.



amen- Bluſen
in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Austvahl

Carl Quehl, Annabürg.

Eehter Aromatiäggure
feinſter MagenLiquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apotheke.

Wirten und Wiederverkäufern Rabatt.

Bettfedern, Iulets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Hollmig's Sohn.

go s o

empfiehlt

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feld ſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walfjacken,

Unterhöſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfjäckchen,

e Knaben-Anzüge, W
wollene HerrenChemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

e zu den billigſten Preiſen.
Schaft. Echimmeyer, Annahurg.

Garantirt rein!ſüchi, Maſtpulver s

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werde n)
enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à KiloPacket 50 Pfg. franko
Orogerie Annahurg s (D. Sehwarze)

verlangen Sie neueſten Nach
wunderhübſche Neuheiten.

nicht, dann ſende ich Jhnen
Probe nebſt meinen reich
2500 Nrn. u. Artikel enthält
20 Pf. für Rückporto einſend.

Nümmen-Gräfrath
Solingen No. 660.
waren Verſandhaus.

Sind Sie mein Kunde, ſo
trag derſelbe enthält viele
Kennen Sie meine Waren

ein ſchönes Geſchenk zur
illuſtrierten Katalog, welcher
ganz umſonſt wenn Sie mir

Friedrich Wilhelm
Engels

Weltbekanntes Stahl

à Stück 50 Pfg. bei:

J Magdeb. Sauerkohl

J Magdeh. Pflaumenmus

feinſte Erdbeer und
Himbeer-Marmelade,

Ländliche
Spar- u. Darlehnskasss

Annaburg.
Sämtliche Futter Artikel

und künſtl.Wieſendünger
iſt auf Lager. Die Benutzung der
Wiesenegge vor Ausſtreuung
des Düngers wird empfohlen.

E. Klauſenitzer.

Fahrräder
von 90 Mark an,

Laufdecken Conkinenkal
von 6 Mark an,

Schlänche Continental

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

ev. Iey erAunaburg.
e NB. Sämtliche Repa

raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Pa. Magdeh. Hauerkohl,

Pa. ſaure Gurken,

gef. und Pfefergurhen
empfiehlt in beſter Ware

J. G. Holimig's Sohn

Bildſchön!
iſt ein zartes, reires Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teink.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
Apotheker Krieger in Annaburg.

Brompter Verfandt nach auswärts.

von 3 Mark franko.

2 Pfund 15 Pfg., nur ſo lange
der Vorrat reicht,

2 Pfund 45 Pfg.,

ff. Preißelbeeren in Zucker,

feinſte ſaure,
Senf- und Pfeffergurken

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

M. Richter.
meiſenſpiritus

Bleiwaſſer 2
Enkalyptustwwaſſer

Fenchelhonig
Franuzbranuntwein mit Kochſalz
Hoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Bvrax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Rachlaß-Verzeichniſſe

Bürsers
Sonntag, den 27. November:

brosse Varitö-Vorstellung

von Krellwitz-Löffler in Leipzig.

arten

in Doſen à
feinſten Aal in Gelbe,

Heringe in Gelée,

Feinſten Aſtrachan Kaviar,
1 PfundDoſe 1.00 Mk,

2 PfundDoſe 1.90 Mk.,
feinſte franzöſiſche Oelſardinen, in Doſen zu 50, 55,

70, 100, 125, 150, 160 und 180 Pfg.
feinſte Delikateß Oſtſee Heringe, in Bouillon und

TomatenSauce, ganze Doſe 1.15 Mk.,
halbe Doſe 75 Pfg.,

Appetit-Sild, in Doſen a 55 Pfg.
feinſten Lachs in Scheiben, ganze Doſe 1.20 Mk,

halbe Doſe 70 Pfg.,
1 Pfd. Doſe 45 Pf.,

2 Pfd. Doſe 85 Pf.
AnchovyPaſte in Doſen a 55 Pfg., SardellenButter

in Doſen à 75 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

und -Pfund,

e

a WS
dede Prompter Verſandt nach auswärts

e Wiederyerkäufern Rabatt.

Mlast- wmnal resspuul ver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Komplette
9

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie F. ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,

zum Schrauben, Durchlaufshahn
aus Hartgummi,

Bisbeutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Stück 1,75 Mk.,
Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. S

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

S

e 5
Chiffre WAnseigen

für Personal- Gesuche
Steillen- Gesuche
An- und Verkäure
Ninanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die

älteste Annoncen-Pxpedltion

Haasenstein s Vogler A. G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Ofen- und Hisen-Lack,
Bernstein-Lack,
Spiritus- Lack S

braun, ſchwarz und weiß

I Aussbaum-Beize,
Fronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Massenr Bronze
empfiehlt die

Drogerie nan Annaburg

hält vorräthig die Buchdruckerei. O. Schwarze.

Mutterrohr und Klyſtierrohr

inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Jnſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Aunaburger Jeitung“.

B Aufgabe von klefnen

Inhalations Apparate H. Steinbeiß.

Schleſiſchen
fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Als Schneiderin

Kuliſch.
Annaburger

glandwehr-
Verein.

Am Sonntag, den 27. Novbr.,
Nachmittags 4 Uhr

Monats-Yerſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſens des Protokolls der

letzten Sitzung.

3. Anträge.
4. Steuern-Einnahme.

Der Vorſtand.

Ein Holzvermeſſe

(Klarppe) auf der Holzablage
verloren gegangen. Abzugeben
gegen Belohnung in

Acker's Neue Welt,
Annaburg.

S empfiehlt ſich

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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